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Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 

| Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 

pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 

lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Rundſchau. 


Der Kaiſer begab ſich am Montag in aller Frühe von 
Stettin aus ins Manövergelände und wohnte dem Kriegs, 
marſch der vier Armeekorps bei, Für den Montag war ur⸗ 
ſprünglich keinerlei Gefecht im Manövergelände in Ausſicht ge⸗ 
nommen, es ſollte nur die Vereinigung einzelner Armeeabtheilungen 
erſtrebt werden trotzdem ſtießen die Gardekavallerie⸗Diviſon und 
die Kavallerie-Diviſion A unbeabſichtigt in der Gegend der Ecker⸗ 

mannshöhe zuſammen, wobei letztere außer Gefecht geſetzt wurde, 

indem die Gardekavallerie⸗Viviſton den Gegner völlig ſchlug. Die 
Kavallerie⸗Diviſion A wurde vom Generalmajor Kleiſt befehligt. 
Der Kaiſer beobachtete beſonders dieſes Zuſammentreffen der 
Kavallerie⸗Diviſionen und die Führung derſelben. 

Am Nachmittag empfing der Kaiſer auf dem Bahnhofe den 

Kaiſer von Oeſterreich und den König Albert von 

Sach ſen. Kaiſer Franz Joſeph war bereits am Morgen in 
otsdam angekommen und ſtattete der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria einen Beſuch ab. Zu Ehren des hohen Gaſtes fand 
größere Tafel im Muſchelſaale des Neuen Palais ſtatt, worauf 
die Mojeftäten im offenen Vierſpänner eine Spazierfahrt durch 
den Park von Sansſouci machten. Alsdann trat der Kaiſer von 
Oeſterreich nach ſehr herzlicher Verabſchiedung die Weiterreise 
nach Stettin an. Dort traf er gemeinſchaftlich uit König 
Albert von Sachſen um 4 Uhr Nachmittags auf dem Bahn⸗ 
bof ein. Beide Monarchen trugen die Uniform ihrer preußiſchen 
Regimenter. Kater Wilhelm, welcher erſt nach 2½ Uhr, mit 
dem Jucker-Viererzug in Begleitung des Chefs des großen Ge⸗ 
neralftabes, Generals der Cavallerie Graf von Schlieffen aus 
dem Wanöverterrain nach dem Schloß zurückgekehrt war, er: 
wartete die beiden Monarchen auf dem Bahnſteig. Auf dem 
Bahnhof fand großer militäriſcher Empfang ſtatt. Als Ehren⸗ 
wache war eine Compagnie vom Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment aufgeſtellt, während eine Schwadron des Hujaren- 
Regiments Kafſer Fran; Joſef von Oeſterreich den Einzug als 
Eskorte begleitete. Die 3 Monarchen begrüßten ſich aufs Herz 
lichſte; demnächſt erfolgte die Vorſtellung ihrer Gefolge. Nachdem 
die Front der Ehrenwache abgeſchritten worden und letztere defilirt 
hatte beſtiegen die Majeſtäten die Wagen. Kaiſer Wilhem fuhr 
mit dem Kaiſer von Oeſterreich, der König von Sachſen 
mit dem Prinzen Albrecht von Preußen. Der Kaiſer 
von Oeſterreich nahm im Gebäude der pommerſchen Ge⸗ 
ner allandſchaft, der König von Sachſen im Generalkom⸗ 
mando ohnung. Bei der Ankunft der Majeſtäten 
ſpielten die Muſikcorps der Ehrenwache und der Eskorte die 
oſterreichiſche Nationalhymne. Bei der Einfahrt der Monarchen 
läuteten die Glocken der Stadtkirchen, und Trompeter an der 
Ehrenpforte blieſen Fanfaren. Unabſehbare Menſchenmengen be⸗ 
deckten die Plätze und Straßen, zeigten ſich an den Fenſtern und 
auf den Dächern der Häuſer und begrüßten die Majeſtäten 
ſtürmiſch. Der auf dem Wege immer mehr anwachſende Jubel 
erreichte auf dem Paradeplatz ſeinen Höhepunkt. Vor der Wohnung 
des Kaiſers von Oeſterreich ſtand als Ehrenwache eine Kompagnie 
vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pom⸗ 
merſches) Nr. 2. 


Wer wird fiegen? 
Otriginal⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
Machdruck verboten. — Ueberſetzungs recht vorbehalten.) 
(33. Fortſetzung.) 

„IH win Hoffen,“ ſagte fie, „daß Ihr Herrn Vogler ebenſo 
geborjam ſeid wie mir, daß er Euch aber auch ebenſo gerecht und 
gut behandeln wird, wie ich es gethan habe.“ 

Die Leute ſchwiegen, während Vogler würdevoll das Haupt 


neigte. — 

„Dorothee ſoll mich hinbringen,“ rief fie, als der Wagen 
vor der Thür hielt und die Schweſter fie mit Voglers Hülfe aus 
dem Lehnfiuhl heben wolte Eine Todesangſt überfiel plötzlich 
die unglückliche Frau, hilfefletend ſtreckte fie die abgezehrten Arme 
gegen Dorothee aus, welche wie geiſtesabweſend daſtand und ſich 
ſchwer athmend zu beſinnen ſchien. 
Gehen Sie da weg.“ ſagte fie, den überraſchten Vogler 
ungeſtüm bei Seite ſchiebend. „Ich will meine Tante mit hinaus⸗ 

n. Rühren Sie ſie nicht an. 


. — Schweſter ſah fie prüfend an und ſchüttelte beſorgt 


de h 

„Ich glaube, Sie thun beſſer daran, ſich zu Bett zu le en, 
mein "Rind ſagte fie ruhig. „Sie ſcheinen auch krank zu fein.“ 

„Thu' mir das nicht zu leide,“ ſchrie Frau Lisbeth auf, 
erg 8 mich dort zu beſuchen, ſie darf es doch thun, 
nicht wahr?“ 

„Gewiß, fie darf zweimal in der Woche dorthin kommen, 
Sie find im Stift ja keine Gefangene, Frau Kamp!“ erwiderte 
die Schweiter. 

„Gut, tragt mich in den Wagen, — Du bleibſt bier, Doro⸗ 
tee, befahl die Kranke, „wenn Du Dich ermüdet und ſchwach 

„was ja ganz natürlich iſt. dann Leg’ Dich nur gleich ins 
Du : laß Dir von Hanne einen Thee kochen. Hörſt 
. Sie ſoll Dich hegen und pflegen, nichts fol geſpart 


Sie d 4 
3 chaten u heiße Hand des jungen Mädchens 
Mit dem Aufgebot ihrer letzten Willenskraft trug Dorothee 
Kranle noch mit in den Wagen, küßte fie zärtlich und ſah, 
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Begründer 1760. 


Vedaction und Expedition Gäckerſtr. 39, 
Fernſprech⸗Anſchluß Br. 75. 


Mittwoch, den 11. September 


Auch die Prinzen Leopold und Arnulf von Bayern und 
der Graf von Tur in waren am Montag Vormittag in Stettin 
eingetroffen. — Im Laufe des Nachmittags fuhren zahlreiche 
Würdenträger und hochgeſtellte Persönlichkeiten bei den fremden 
Fürſtlichkeiten vor. Um 6 Uhr begann im Schloß das Diner 
für die Provinz. Bei der Tafel ſaßen rechts vom Kaiſer der 
Kaiſer von Oeſterreich, links der König von Sachſen. Rechts 
neben dem Kaiſer von Oeſterreich ſaßen: Der Graf von Turin, 
Prinz Arnulf von Bayern, Botſchafter von Szögyenyi, Generals 
oberft v. Los, der öſterreichiſche Generalſta bschef Feldzeugmeiſter 
Freiherr v. Beck; links neben dem König von Sachſen ſaßen 
Prinz Leopold von Bayern, Prinz Albrecht von Preußen, Prinz 
Maximilian von Baden, der engliſche Feldmarſchall Lord Roberts 
und der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorf. Gegenüber 
ſaßen der Oberpräſident v. Puttkammer, der Vorſitzende des 
Provinziallandtages v. Köller, Fürſt Putbus und der Miniſter 
des Innern v. Köller. Während der Tafel hielt Se. Majeftät 
einen Trinkſpruch auf die erlauchten Gäſte und begab ſich dann 
mit denſelben gegen 8 ¼ Uhr nach dem Bollwerk, um die Oder: 
feſtfahrt zu unternehmen. Für die Oderfahrt waren die Ufer 
des Stromes glänzend beleuchtet. Am rechten Oderufer waren 
mit Lampions geſchmückte Privatdampfer aufgereiht, am linken 
alle angrenzenden Gebäude geſchmückt und tlluminirt. Es folgten 
fortgeſetzt bengaliſche Beleuchtung in wechſelnden Farben, große 
Feuerfanale auf den Bergkuppen und abwechſelnd das Abbrennen 
von verſchiedenen Feuerwerken, bis zum Schluß der Fahrt das 
tgl. Schloß mit bengaliſchen Flammen und der neue Jacobi⸗ 
Kirchthurm mit Scheinwerfern beleuchtet wurde. Das Ganze 
war von großartiger Wirkung. N 


Ueber die Konſequenzen der jüngſten Ka iſerreden herrſcht 
noch überall Ungewißheit. Wenn z. B. aus dem neuerlichen 
Empfang des preußiſchen Juſtizminiſters gefolgert wurde, daß der 
Kaiſer gelegentlich deſſelben mit Herrn Scho enſtedt geſetzgebe⸗ 
riſche Maßnahmen gegen ſozlal revolutionäre, die Autorität unter⸗ 
grabende Beſtrebungen und Agitationen beſprochen hate, jo iſt 
das wohl möglich; wenn nun aber auch ſchon Details über die 
angeblichen Vereinbarungen des Monarchen mit ſeinem Miniſter 
veröffentlicht werden, ſo klingt das recht unwahrſcheinlich, da die 
Unterredung doch unter vier Augen ſtattgefunden hat. Daher 
kommt es denn auch, daß wir in dieſen Tagen einer Fluth von 
Mittheilungen über beabſichtigte Maßnahmen gegen die Social: 
demokratie begegnen, die oft genug im Widerſpruch mit einander 
ſtehen und bei denen augenſcheinlich zumeiſt der Wunſch der 
Vater des Gedankens geweſen iſt. Etwas Beſtimmtes aber ſcheint 
aus den neu aufgenommenen Beſtrebungen, den joctalrevolutionären 
Aus ſchreitungen eine Schrante zu ziehen, ſchon jetzt bemerkbar zu 
werden, und das iſt die ſchärfere Ueberwachung der jocialdemo- 
kratiſchen Preſſe. Denn an vielen Orten ſind ſchon in dieſen 
Tagen ſocialdemokratiſche Hetzblätter confiszirt und ſocialdemo⸗ 
kratiſche Redacteure zur Verantwortung gezogen worden. — Ob 
man es dagegen unternehmen wird im Reichstage mit irgend 
welchen Vorlagen in der Sache zu kommen, wird immer zweifel⸗ 
hafter; daraus ſcheint nun die Verſion entſtanden zu ſein, daß 
man es zunächſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe mit 
— — — d — —äꝗã . - r — —— ——:ͤwũ 
wie Matthias Vogler, nachdem jene weich und warm gebettet 
worden war, zu dem Kutſcher auf den Bock ſtieg. Sie ſah dem 
Wagen nach, ſo lange ſie ihn zu ſehen vermochte und kehrte dann 
ſchwankend ins Haus zurück, wo die Leute, welche ebenfalls ihrer 
Herrin mit traurigen Geſichtern nachgeſchaut hatten, ſich langſam 
wieder an ihre Arbeit begaben. 

Dorothee ging in ihre Kammer und ſetzte ſich hier auf einen 
Stuhl, als ob die ganze Wirthſchaft fie nichts anginge. Da fiel 
ihr trüber Blick auf die Chatulle, welche ſie hierher gebracht hatte 
und auf den daneben liegenden Brief, worauf es plötzlich in ihrem 
ſchmerzenden Kopf wieder hell wurde. 

„O, mein Gott das iſt es,“ keuchte ſie, „ich muß damit 
gleich nach der Stadt. Wean mir das Blei nur nicht in den 
Füßen läge, — und mein Kopf, ach Gott, mein armer Kopf!“ 

Sie preßte beide Hände an die Schläfen und ſuchte fie zu 
erheben, was ihr erſt nach mehreren Minuten gelang. 

„Ich komme nicht auf den Wagen,“ jammerte ſie leiſe, es 
iſt unmöglich, und ich habs ihr ſo feſt verſprochen. 

Plötzlich fiel ihr ein rettender Gedanke ein. 

Sie wankte hinaus und ließ einen Knecht rufen, der bei der 
Cavallerie gedient hatte und deshald ein tüchtiger Reiter war. 

„Sattle den Schimmel, Kriſchan, und jage, was Du kannſt, 
durchs Gehölz nach der Stadt zu dem Notar Hellmann. Sage 
ihm, daß er gleich her kommt, ſonſt fahr zum Doktor Romberg.“ 

„Die können alle beide nicht reiten,“ erwiderte Kriſchan ver- 
ächtlich, „ich nehme den Einſpänner und bringe den Herrn gleich 
mit heraus.“ 

„Ebenſo ſchnell?“ 

„Na gewiß, in fünf Minuten bin ich vom Hofe.“ 

Kriſchan hielt Wort, im Umſehen galoppirte der Schimmel 
mit dem Einſpänner davon. 

Dorothee ſank auf ihr Bett nieder und ſchloß die Augen. 
Es war ihr, als lege ihr ein feuriger Reif um ihre Stirn, 
der ihr Gehirn in Flammen ſetzte, während von den Füßen 
berauf eine eiſige Fauſt ſie packte. Ste konnte nicht ſchreien, nicht 
mehr denken, ſich nicht rühren. Mit Abermenſchlicher An⸗ 
ſtrengung richtete fie ſich auf und ließ die fieberglühenden Augen 
umherirren. 


Zeilung 


| Anzeigen⸗ Preis: . 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Le 


einer Verſchärfung oder Ausdehnung der bezüglichen Geſetzes⸗ 
paragraphen verſuchen will. In dieſem Sinne ſchreibt die „Köln. 
Ztg.“: „Wir glauben, daß die Reichsregierung darauf verzichtet 
hat, mit geſetz zeberiſchen Vorſchlägen an den Reichstag heranzu⸗ 
treten. Dagegen hat es den Anſchein, daß im preußiſchen Mini⸗ 
ſterium des Innern an einer Vorlage gearbeitet werde, die dem 
preußiſchen Landtage zugehen und der Bekämpfung der Social» 


demokratie dienen ſoll. Die Vorſchläge, die der preußiſche 
Miniſter des Innern machen will, haben wohl noch keine fejte 
Geſtalt angenommen, doch ift anzunehmen, daß fie hauptſächlich 
die preußiſche Vereinsgeſetzgebung ins Auge faſſen. Einzelheiten 
dacüder ſind bis jetzt nicht bekannt und fo kann man ſich 
auch noch kein Bild davon machen, in welchem Geiſte die zu 
machende Vorlage gehalten ſein wird.“ 

Auch die „Nat. Ztg.“ bezweifelt, daß an den vielen Zeitungs⸗ 
meldungen über ein etwaiges neues Umſturz⸗ oder Aus: 
nahmegeſetz oder dgl. viel Zuverläſſiges ſei. Was die 
Reichsregierung betrifft ſo iſt Fürſt Hohenlohe in Rußland, Herr 
v. Boetticher in der Schweiz, und auch aus anderen Gründen 
wird wohl z. Z. nicht feſtſtehen was die Reichsregierung will 
oder nicht will. Eine Abänderung des preußiſchen Vereinsgeſetzes 
würde, jo meint das nationalliberale Blatt, alle die Beſorgniſſe 
wieder hervorrufen, welche dem vorjährigen Entwurf einer Ab⸗ 
änderung des gemeinen Rechts entgegentreten, während ſie doch 
nur gegen eine einzige Art der Ausſchreitungen gerichtet wäre, 
daher nur ſehr beſchränkten Erfolg verheißen würde. Zur Be⸗ 
kämpfung der Social demokratie gehört gegenwärtig Zuſammen⸗ 
hang und Folgerichtigkeit, und davon ift nichts zu bemerken. — 
Ein Umſturzgeſetz kommt überhaupt nicht, oder es kommt nur in 
ultramontaner Färbung zu Stande, das iſt eine Erkenntniß, die 
ſich aus der Zuſammenſetzung des Reichstags und aus dem 
Stärkeverhältniß der Parteien ganz von ſelbſt ergiebt. 

Eine bedeutſame Anſprache hat der badiſche 
Finanzminiſter Buchenberger bei der joeben ftattgehabten Ein: 
weihung der Kaiſerſtuhlbahn an die Bürgermeilter des Kalſer⸗ 
ſtuhls gerichtet. Er ſagte u. A.: „Angeſichts der heutigen Zu. 
Hände darf kein Miniſter, auch nicht der Finanzminiſter, aufhören, 
mit einem Tropfen volkswir ihſchaftlichen, ja ſelbſt ſozialpolitiſchen 
Oels geſalbt zu ſein. Deshalb begrüße ich alle Vorschläge warm, 
die darauf abzielen, die wirthichaftliche Lage des Volkes zu heben. 
Niemals ſoll ſolchen Vorſchlägen gegenüber über die kargende 
Hand des Finanzminiſters geklagt werden. 

Bezüglich der Konvertirung der 4prozentigen Reichs⸗ 
anleih en und preußiſchen Conſols beſteht nach der „Poſt“ die 
Abſicht, ſowohl dem Landtage wie dem Reichstage unmittelbar 
nach deren Zuſammentreten entſprechende Vorlagen zu unter⸗ 
breiten, da die Herabſetzung auf einen niedrigeren Zinsfuß eine 
unabweisbare Nothwendigkeit geworden jei. Die Regierung 
dürfte in ihrer Vorlage die Abſtempelung der Aprozentigen 
Anleigen in 3½ prozentige verlangen und gleichzeitig die 
Berechtigung fordern, falls die Lage des Weltmarktes bis dahin 
keine Aenderung erfahren, die 3 ½prozenttgen Papiere nach 
5 Jahren ohne weiteren geſetzgeberiſchen Akt in Zprozentige zu 
verwandeln. 

„Da, da.“ murmelte ſie, „wenn er kommt, dann ſtiehlt er 
es und ich kann's nicht verhindern. — Horch!“ 

Sie neigte ſich vor, das Klopfen ihrer glühenden Schläfen 
mochte fie für Raderrollen halten. 

„Wo verſteck ich es nur,“ fuhr fie angſtvoll fort, „ich weiß 
doch ein ſicheres Neſt. 

Ihre Augen hafteten an einem brauen Holzgetäfel, das die 
ein? ſchmale Seite ihrer Kammer bedeckte und einen Wandſchrank 
enthielt. Wieder zeigte das bereits todtkranke Mädchen ihre eiſerne 
Willenskraft. Sie ſchleppte ſich, vom Bett herabſinkend, auf 
Händen und Füßen nach dem Tiſche, richtete ſich mühſam an 
demſelben auf, hob die Chatulle mit dem darauf liegenden Brief 
herab. Dann ließ ſie ſich wieder auf den Fußboden nieder und 
ſchob ſich mit dem kleinen Möbel langſam wetter bis an jenes 
Wandgetäfel, an welchem fie lange mit unſicheren Fingern um. 
hertaſtete. Oft mußte ſie innehalten und ſich laut ſtöhnend 
dagegen lehnen, weil eine Ohnmacht fie anwandelte, Dann 
raffte ſie ſich wieder auf und fand einen kleinen Fnopf, der mit 
einem Fingerdruck das untere Getäfel geräuſchlos zur Seite 
gleiten ließ. Der Erbauer des Hofes, es war der Urgroßvater 
des letzten Beſitzers, ein Geizhals, hatte ſich dieſes ſichere Verſteck 
anlegen laſſen zur Aufbewahrung ſeines Mammons. Seitdem 
war es gänzlich in Vergeſſenheit gerathen und erſt durch Doroth ee 
bei einer Reinigung des Getäfels wieder entdeckt worden. Da ſi e 
keine Wichtigkeit darauf gelegt, jo Yatte fie auch nichts davon er⸗ 
wähnt und konnte es jetzt als ihr Geheimniß betrachten. 


von Schmerzen gequält, i 
halber Bewußtlosigkeit, ſich doch nur mit dem einen ſolternden 


(Jortſetzung folgt.) 


— 


Mit den angeblichen Zollvergünſtigungen der Berliner 
Getreidehändler Cohn und Roſenberg beſchäftigt ſich 
abermals die miniſtertelle „Berliner Korreſpondenz“ ſehr 
eingehend, wobei ſie zu dem Schluſſe kommt: „Hiernach kann 
nur wiederholt feſigeſtellt werden, daß die Behauptung. die ge⸗ 
nannte Firma ſei in ihren Spekulationen, über welche ſelbſt 
übrigens an dieſer Stelle ein Urtheil auszusprechen keine Ver ⸗ 
anlaſſung vorliegt, durch Zobegünftigungen amtlich unterſtützt 
worden, jeder thatſächlichen Unterlage entbehrt.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. September. 


Der Kaiſer wird bet feinem Beſuch der Reichslande im 
Ottober Metz nicht beſuchen, ſondern über Diedenhofen und 
Buſendorf am Abend des 16. Oktober auf Schloß Urville ein⸗ 
treffen, worauf am folgenden Vormittag die Einweihung der 
neuen evangeliſchen Kirche in Kurzel ſtattfindet. Sämmtliche 
evangeliſche Geiſtliche Lothringens, ſowie die Spitzen der Zivil⸗ 
und Militärbehörden werden dazu geladen. Dieſelben nehmen 
nachher auch an einem Mahle im Schloſſe theil, während für die 
Gemeindeangehörigen ein Feſtmahl im Hotel „Zur Sonne“ ver» 
anſtaltet wird. Abends fährt der Kaiſer über Straßburg nach 
Wörth zur Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals, alsdann 
nach Karlsruhe. 

An den Kronprinzen von Preußen hatten am Sedan⸗ 
tage Schulkinder vom Niederwald aus ein Begrüßungstelegramm 
geſandt. Hierauf hat Oberſt v. Deines im Namen des 
Kronprinzen beſtens gedankt. Das an den Pfarrer Wenzel in 
Waldalgesheim gerichtete Antworttelegramm ſchließt: „Möge 
den jungen Herzen die Begeiſterung von heute ein bleibender 
Mahnruf fein zur Gottesfurdt, zur Liebe zum Könige und Kaiſer 
und für des Vaterlandes Größe und Einheit.“ 

Pr inzeſſin Heinrich von Preußen it mit dem Prinzen 
Waldemar Montag Vormittag auf Schloß Heligenberg bei 
Darmſtadt eingetroffen. 

Der Geburtstag des Großherzogs Friedrich von 
Baden am Montag wurde überall im badiſchen Lande feſtlich 
degangen. Beim Feſtmahl in der Reſidenz betonte Staatsminſter 
Dr. Nokk insbeſondere die nationale Mitarbeit des Großherzogs 
an dem Ausbau des Reiches und toaſtete auf den unermüdlichen 
Kämfper für die Sache des inneren Friedens. 

Der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen ſind 
mit dem Großfürſten Sergei am Montag von Koburg nach 


Darmſtadt abgereiſt. 
er Erbprinz zu Hohenlohe-Langenburg hat ſich mit 
der Prinzeſſin Alexandra von Koburg⸗Cotha verlobt. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe trifft am 10. 
d. M. in Petersburg ein und nimmt in der deutſchen Bolſchaft 
Abſteigequartier. Am Abend deſſelben Tages findet zu Ehren 
des Reiche kanzlers ein Diner beim deutſchen Botſchafter Fürflen 
Radolin ſtatt. Am Mittwoch iſt zu gleichem Zwecke ein Diner 
beim ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Fürſten Lobanow 
angeſetzt. 

Der „Reichsanzeiger“ 
Auszeichnungen, die der Kaiſer 
Pommern verliehen hat. So erhielt der Vorſitzende des 
Probinziallandtags v. Köller das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens und der Stettiner Bürgermeiſter Haken die Krone 
zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe. 

Der frühere Landeshauptmann und Kommandeur der 
Schutztruppe in Südweſtafrika, Major v. Francois, der im 
vorigen Monate von einer Reife nach Ditafrifa zurückgekehrt iſt, 
hat ſeinen Abſchied nachgeſucht und dem Vernehmen nach auch 
erhalten. Der Major hat alſo im Reichs marineamt, dem er im 
Frühjahr zugetheilt wurde, feine Thätigkeit garnicht aufgenommen. 

Das deutſche Reichs heer zählt nach der ſoeben er ⸗ 
ſchienenen Anciennetätsliſte 22 674 Offiziere des Beurlaubten- 
ſtandes, und zwar 10234 der Reſerve und 12440 der Land- 
wehr, dagegen im Vorjahr 20 797 Olſſizi re. 

Die Mandv erflotte iſt von Saßnitz zur Gefechtsübung 
in der Richtung nach Danzig abgedampft. — Das in der 
Jammerbucht untergegangene Torpedoboot „S. 41“ iſt bis jetzt 
noch nicht aufgefunden. Der Kreuzer „Gefion“ hat eine Woche 
hindurch vergeblich danach geſucht. Jetzt ſoll der Bergungs- 
dampfer „Norder“ mit fünf bis ſechs Tauchern und drei Torpedo⸗ 
booten der „Gefion“ Hilfe leiſten 
— 
Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſef wird bei der Leichenfeier 
für den Erzherzog Ladislaus durch den Erzherzog Otto, welcher Dienſtag 
Abend in Budapeſt eintrifft, vertreten. 

Frankreich. Der Lordmayor von London ift von Paris nach Bor⸗ 
deauy abgereiſt. — Die Gerichtsverhandlung in der Südbahn⸗Angelegen⸗ 
eit hat begonnen. Die drei Angeklagten, der Direktor Felix Martin und 

ie Verwaltungsräthe Bobin und Andre find wegen Unterſchlagung unter 

Anklage geſtellt. Der Zudrang zur Verhandlung iſt ein ungeheurer; 
dieſelbe wird drei Tage beanſpruchen. Das Verhör der Angeklagten verlief 
ohne Zwiſchenfall; der Direktor Felix Martin bekennt ſich unſchuldig und 
bleibt dabei, daß Baron Reinach für die begangenen Unterſchlagungen ver⸗ 
antwortlich ſei. 

Spanien. Infolge einer Aufregung in der Stadt Ferrol wurde der 
Belagerungszuſtand protlamirt. Bisher iſt kein Zwiſchenfall vorgekommen. 
Die Aufregung wurde hervorgerufen durch einen Beſchluß des Marine⸗ 
miniſters, den in der Nähe von Ferrol erliktenen Seeſchaden eines Kreuzers 
in Bilbao repariren zu laſſen. 

Serbien. In der Angelegenheit der Schweineſeuche iſt Ausſicht 
vorhanden, daß dieſelbe befriedigend geordnet wird. Im Laufe der Ver⸗ 
bandlungen hat die ſerbiſche Regierung an die Regierung Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns das Erſuchen gerichtet, die Durchfuhr ſerbiſcher Schweine nach Italien 
auf der Linie Semlin⸗India⸗Fiume zu geſtatten. Aus Wien iſt darauf die 
Antwort eingetroffen, daß der Durchfuhr fein Hinderniß entgegenſtehe, 
ſobald Ungarn jeine Grenze den ſerbiſchen Schweinen geöffnet habe. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 9. September. Ein wegen Morde s ſteckbrieflich ver⸗ 
ſolgter Arbeiter aus Rußland, der dort (wie wir in der Sonntagnummer 
unter Leibitſch berichtet haben, d. Red.) bei einer Schlägerei einen Beſitzer 
mit dem Meſſer erſtochen hatte, wurde Sonntag Nachmittag durch den 
Gendarm Arendt auf dem hieſigen Bahnhof verhaftet und gefeſſelt ins 
hieſige Gefängniß eingeliefert. Zu der Verhaftung des Mörders hat eine 
ruſſiſche Arbeiterin, die ihn kannte und den Gendarmen auf ihn aufmerkſam 
machte, verholfen. Bei ſeiner Feſtnahme legte er inſofern ein Geſtändniß 
ab, als er dem Gendarmen gegenüber, der bei ihm der Anlegung der eiſernen 
Handſchellen den Mord vorhielt, erklärte „Aber doch nicht in Preußen“. 
Die hieſige Schmied e⸗, Schloſſer⸗, Klempner⸗ und Uhrmacher 
Innung wied am Sonnabend, 28. d. Mts., im Lokale des Herrn Nerlich 
am Markt ihr Quartal abhalten. — Ein Kind aus Glauchau wurde in 
dem Glauchauer Wäldchen beim Aufleſen von Reiſig von einer Kreuzotter 
gebiſſen. Das Kind befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 

— Gulm, 8. September. Die Einweihung der neuerbauten Leichen⸗ 
halle auf dem evangeliſchen Friedhofe fand heute unter großer Be⸗ 
theiligung der Gemeindemitglieder ſtatt. Es wurde dabei der Schlußſtein 
unter den üblichen Hammerſchlägen der beiden Geiſtlichen vermauert. 
Die Halle ift mit einem Koſtenaufwande von 7500 Mk. erbaut; unter der 

roßen Halle befindet ſich das eigentliche Leichengewölbe, das durch eine 
reppe und durch einen Aufzug zu erreichen iſt. Auch auf dem iſra⸗ 
elitiſchen Friedhoſe wurde heute eine neuerbaute Leichenhalle eingeweiht. 
Daß We enthält außer der ſehr geräumigen Leichenhalle noch einige 


veröffentlicht eine ganze Reihe von 
aus Anlaß ſeines Beſuches in 


Zimmer zum Aufbewahren der Leichen und eine Wohnung für den Fried⸗ 
hofsbeamten. Es iſt auf Koſten eines hieſigen Bürgers, des Rentiers 
Lazarus, für etwa 8000 Mk. erbaut worden. — Den Bemühungen des 
Herrn Gendarm Volkmann aus Podwitz iſt es gelungen, in der 15jährigen 
Dienſtmagd König ans Roßgarten die Brandſtifterin zu ermitteln, 
welche unlängſt das Janz'ſche Gehöft in Roßgarten angezündet hat. 
Während Janz mit ſeinen Leuten beim Vesperbrod ſaß; iſt das Mädchen 
auf die Tenne geeilt und hat unter das auf der Rüſtung liegende Ge⸗ 
treide ein brennendes Streichholz gehalten. Einen Grund für ihre ruch⸗ 
lofe That vermochte das Mädchen nicht anzugeben. 

Schwetz. 8. September. Geſtern Abend fand in der Zuckerfabrik 
eine Probe mit der neuen elektriſchen Beleuchtungsanlage ſtatt. Es ſind 
18 Bogenlampen und einige Jundert Glühlampen zur Erleuchtung der 
Fabrikräume, der Höfe ꝛc. nothwendig 

— Gollub, 8. September. Die Sedanfeier ſollte einem Militär⸗ 
pflichtig en, der 1879 nach Amerika ausgewandert war und ihm 
zugeſtellte Geſtellungsordres unberückſichtigt gelaſſen hatte, verhängnißvoll 
werden. Am Feſtabend betheiligte ſich der 36 Jahre alte hier ſich zum 
Beſuch aufhaltende Farmer B. aus Amerika am Tanz. Der Gendarm 
erkannie aber den Ausreißer und brachte ihn in Sicherheit. Seine Eltern 
waren 1870 nach Polen ausgewandert und hatten ſich dort naturaliſiren 
laſſen. Er ſelbſt zog nach Amerika, verheirathete ſich dort und dachte, 
weil ſeine Eltern nicht mehr Preußenſeien, ſei er ſeinem Vaterlande nichts 
mehr ſchuldig. — Während des geſtern in Obitzkau abgehaltenen Ernte⸗ 
feſtes brannte dem Beſitzer Oelſchläger eine mit Getreide- und Futter⸗ 
vorräthen gefüllte Scheune nieder. 

— Strasburg, 8. September. Heute Morgen ftarb plötzlich am 
Gehirnſchlage der ca. 52 Jahre alte, unverheirathete Oberinſpektor der 
Krieger ſchen Güter, Herr Runge aus Karbowo; derſelbe war eine in 
weiten Kreiſen bekannte und beliebte Perſönltchteit. 

— Graudenz, 9. September. Der Gau 29 des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes hielt hier geſtern einen Hauptgautag ab. Aus dieſem Anlaß 
war ein 100 Kilometer⸗Vereins⸗Wettfahren von Marienburg über Marien⸗ 
werder⸗Freyſtadt⸗Leſſen nach Graudenz als Ziel veranſtaltet. Als Erſte 
langten an die baltiſchen Tourenfahrer aus Danzig, dann folgten als Sieger 
der Graudenzer Radfahrer-Verein und die „Tourenfahrer“ von Elbing. 
Insgeſammt hatten ſich 34 Radfahrer an dem Rennen betheiligt. Leider 
ſind auf der langen Strecke mehrere Radler geſtürzt; u. A. ſiel ein Mit⸗ 
glied des Velociped⸗Clubs „Cito“ aus Danzig in der Nähe von Freyſtadt 
und hat bei dem Sturze neben anderen Verletzungen Rippenbrüche davon⸗ 
— Der Verein mußte in Folge deſſen außer Konkurrenz treten. 

n Verbindung mit dem Sommerfeſt, welches der Verein Graudenz geſtern 
feierte. fand Nachmittags ein Preiskorſo vom „Schwan“ nach dem Schügen : 
hvuſe ſtatt. Eine größere Feſtlichkeit im Schützenhauſe beſchloß die Reihe 
der Veranſtaltungen. 

— Marienwerder, 9. September. Ein ſchauerlicher Tod hat 
das ſechsjährige Söhnchen des Steinſetzers Williwitzti aus Marienau ereilt. 
Das Kind, welches von ſeiner Mutter am Sonnabend Nachmittag in die 
Rolltammer des Diakoniſſenhauſes mitgenommen worden war, lief in 
einem unbewachten Augenblicke an das eine Ende der Rolle und wurde 
von dem Auszugkaſten derſelben derart an die Wand gedrückt, daß dem 
kleinen Geſchöpf der Bruſtkaſten eingedrückt wurde. Herr Sanitätsrath 
Dr. Heidenhain, welcher durch einen ſofortigen operativen Eingriff das 
verunglückte Kind zu retten ſuchte, ſah ſeine Bemühungen leider von 
keinem Erfolge gekrönt, denn nach wenigen Minuten verſtarb der Kleine 
während der Operation. — Gegen 25 Mitglieder des Weſt p reuß i⸗ 
ſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereins trafen auf ihrer 
diesjährigen Wanderverſammlung geſtern Rachmittags 4% Uhr von Culm 
hier ein. Von Kurzebrack aus wurden die Herren auf Veranlaſſung des 
Herrn Baurath Löwe mittels Wagen abgeholt. Mit Rückſicht auf das ſehr 
verſpätete Eintreffen in unſerer Stadt mußte von der in Ausſicht genom⸗ 
menen Beſichtigung der hieſigen Sehenswördigkeiten Abſtand genommen 
werden. Nach einem kurzen Rundgang durch die Stadt traten die Gäſte 
mit dem 9⸗Uhr⸗Zuge die Rückreiſe an. 

— Aus der Tucheler Haide, 8. September. Die Kun ſt w ieſen 
in der Tucheler Haide haben in den letzten Jahren bedeutend an Aus⸗ 
dehnung gewonnen. Durch Berieſelung ſind zur Zeit 1236 Hektar nutzbar. 
Das Anlagekapital beträgt dafür 2 751 800 Mark. Der jährliche Ertrag 
erreicht etwa 40 — 45 000 Mark. In den Revieren Hagenort, Wildungen 
und Königswieſe ſind gegenwärtig ausgedehnte Rimpauſche Moordamm⸗ 
Kulturen in der Ausführung. Hier wird eine höhere Verzinſung des 
Kapitals als bei den Rieſelwieſen erwartet. 

— Danzig, 8. September. Die Herbſtübungs flotte, welche 
beute unter Führung des commandirenden Admirals, Admirals Knorr, 
Saßnitz verlaſſen hat, um nach unſerer Rhede zu gehen, iſt das rößte 
Geſchwader, das Deutſchland jemals in Dienſt gehabt. Die mächtige Flotte 
welche von heute bis 15. 5. Mts. mit Neufahrwaſſer als Stützpunkt, ihre 
Manöver beendigen wird, beſteht aus dem Admiralſchiff, ſieben Beiſchiffen 
vier Diviſtonen und einer Torpedobootsflottille. Im ganzen werden auf 
der Danziger Rhede in den nächſten Tagen auweſend ſein 26 große 
Kriegs⸗ und Schulſchiſfe und genau ebenſo viele Torpedofahrzeuge mit 
einer Geſammtbeſatzung von 9412 Mann. Die erſte, zweite und vierte 
Diviſion werden bald nach ihrer Ankunft am Mittwoch vor Neufahrwaſſer 
Kohlen einnehmen. Der Aviſo „Grille“, welchen bekanntlich der Kaiſer zu 
ſeiner Einfahrt nach Stettin benützte, hat ſich am Sonuabend wieder dem 
Geſchwader angeſchloſſen. — Aus Hongkong kommt die Nachricht, daß 
dort zwei von Schichau in Elbing für die chineſiſche Regierung erbaute 
Hochſee⸗ Torpedoboote unter der Führung der Capitäne Rahiger 
und Bogenitz wohlbehalten und in tadelloſem Zuſtande nach nur 37 
Dampftagen von Pillau aus eingetroffen find. Im indiſchen Ocean wurde ſehr 
ſchlechtes Wetter und hohe See . welches die Boote jedoch glück⸗ 
lich beſtanden. 

— Rieſenburg, 8. September. Ein Attentat, welches am 
Sedantage auf eine hochachtbare junge Dame einer in der er unſerer 
Stadt wohnenden Familie verſucht worden ſein ſoll, macht hier gegen⸗ 
wärtig viel von ſich reden. Die Dame hatte ſich auf eine kleine Weile von 
ihren Angehörigen entfernt, um im Walde zu promeniren. In der Nähe 
des Feſtplatzes erfolgte der Ueberfall. Das Fräulein wehrte ſich aber 
kräftig und rief um Hülfe, wodurch der Attentäter verſcheucht wurde. — 
Geſtern gegen Abend ſpielten die Schulknaben Fürſt und Goll mit einer 
ſcharf geladenen Patrone, die fie ſich auf irgend eine Weile verſchafft 
hatten. Die Patrone explodirte und hat dem Goll, außer einer erheblichen 
. die er am Kinn erlitt, noch einen Finger abgeriſſen. 

— Bromberg, 9. September. Der Lehrer ⸗Gau verband 
Bromberg hielt am Sonnabend eine Verſammlung ab, die von zahl⸗ 
reichen Mitgliedern des pädagogiſchen Vereins, des Lehrervereins der 
Umgegend Brombergs und der Vereine Fordon, Schulitz, Brahnau be⸗ 
ſucht war. An Stelle des nach Pr. Friedland verzogenen Vorſizenden, 
Rektor Miſchke, wurde Herr Weſtphal gewählt, der die Leitung der Ver⸗ 
handlungen übernahm. Auf der Tagesordnung ſtanden zwei Vorträge: 
„Autorität und Pietät“ (Verein Fordon⸗Schulitz) und „Zur Methode es 
Rechenunterichts“ (Lehrer Jahnke⸗Beelitz), ſowie Berathung über die Tages⸗ 
ordnung der Schneidemühler Provinziallehrerverſammlung und über die 
Frage, ob der Gauverband weiter fortbeſtehen ſolle. Ueber letzteren Punkt 
wurde zuerſt verhandelt. Aus der Mitte der Verſammlung wird mehr⸗ 
fach darauf 1 daß der Gauverband ſeine Aufgabe nicht voll und 
ganz erfüllen könne, da er vom Vorſtande des Provinzialvereins als 
organiſches Glied des Vereinsweſens nicht anerkannt ſei. Er ſtehe außer⸗ 
halb des Rahmens der Provinzialverbände, und feine Beſchlüſſe feien für 
die einzelnen Vereine nicht bindend. Es empfehle ſich daher Auf ⸗ 
löſ ung des Vereins. Dieſe wurde nach längerer De⸗ 
batte beſchloſſen, zugleich aber eine zwangsloſe Vereinigung 
aller Nachbarvere ine zu gemeinſamen Sitzungen, die etwa 
dreimal im Jahre ſtattfinden ſollen, in Ausſicht genommen. 
Sonnabend gegen 8 Uhr abends brach in dem % Meilen don hier ent⸗ 
fernten Jägerhof, und zwar auf dem ehemaligen Vorwerk Ezyskowke, 
wo ſich ſeit mehreren Jahren ein Depot des hieſigen Proviantamts be⸗ 
findet, Feuer aus. Es brannte die maſſive Scheune, in der über 5000 
Zentner Strob lagerten. Wohl trat ſogleich nach Ausbruch des Feuers 
die dortige Dorfſpritze in Thätigkeit, auch die Feuerwehr von Schleuſenau 
war bald zur Stelle, man konnte indeſſen gegen das verheerende Element 
nichts ausrichten und mußte ſich 70 den Bebſuch beſchränken, die benach⸗ 
barten Gebäude zu ſchützen. Eine Spritze aus Wee die ebenfalls 
hinausgekommen war, zog gleich wieder ab, da an ein Löſchen nicht zu 
denten war. Das Gebäude iſt denn auch vollſtändig niedergebrannt. 
Glücklicherweiſe herrſchte während des Brandes Windſtille, auch ſtand die 
Scheune ziemlich iſolirt — das nächſte größere Gebäude, die ehemalige 
Brauerei, jetzt ein Heumagazin, liegt über 100 Meter et 

— Krone a. B., 8. September. Dieſer Tage paſſirte der hieſige 
Kaufmann Scheige mit feiner Familie die Brahebrücke in Kronthal. Das 
vierjährige 80 des Herrn Sch., das hinter den Eltern einherging, 
ftedte den Kopf durch das Geländer der Brücke, verlor das Uebergewicht 
und ſtürzte kopfüber in den Fuß. Auf die Hülferufe der Eltern kam der 


in der Nähe wohnende Kunſtgärtner Schüßler eiligit herbei, ſprang deu 
a nach und brachte es mit eigener Lebensgefahr glücklich ans 
and 


in, 8, September. 


8 polizeilichen Abnahme d 
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romberg⸗Inin wird für die 


Theilftrede Zuin⸗Schubin ein Termin auf Dienſtag den 10., und für die 
Theilſtrecke Schubin⸗Bromberg auf Mittwoch, den 11. d. M. anberaumt. 
Die Prüfung wird am 10. und 11., von Vormutags 10 Uhr ab, auf dem 
Bahnhof zu Znin bezw. Schubin beginnen und von einem beſonderen 
Revifionszuge aus erfolgen. Einwendungen gegen die Bau⸗Aus führungen 
müſſen au Ort und Stelle vorgetragen werden. 

— Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 8. September. Ein äußerſt frecher 
Raubanfall wurde kürzlich am hellen Tage um 12 Uhr Mittags auf der 
Cbauſſee etwa 1 Kilometer von Pawlowo entfernt ausgeführt Der 
Landwirth B. aus Tomiſchewo hatte eine Kuh verkauft und begab ſich 
mit dem Käufer nach dem hieſigen Gaſthauſe. Hier zahlte der Käufer 
gegen 150 Mark an B. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch mancherlei ge⸗ 
trunken, und mit ſchwer beladenem Kopfe begab ſich der Wirth, nichts 
ahnend, auf den Heimweg. Kurz darauf entfernte ſich auch ein Fremder, 
welcher ebenfalls im Gaſthauſe anweſend war. Dies fiel der Wirthin auf, 
ſie ging hinaus und bemerkte. daß der Fremde hinter B. ſeinen Gang be⸗ 
ſchleunigle. Da ſie annehmen mußte, daß der Fremde den B. zu be⸗ 
rauben beabſichtigte, rief ſie ihren Knecht und noch einen im Gaſthauſe 
anweſenden Mann. Juzwiſchen hatte der Fremde den B. eingeholt, ihn 
unter den Arm gefaßt, ſodann auf die Erde geworfen und ſich bei ihm 
zu ſchaffen gemacht. Die beiden Männer liefen nun eilig nach dem That⸗ 
orte. Als der Fremde ſeine Verfolger bemerkte, entfloh er. Es entſpan 
ſich eine förmliche Jagd. Der Räuber flüchtete nach dem Toniſchewoer 
See und verbarg ſich im Rohr; der Knecht des Gaſtwirths bemerkte ihn 
jedoch und brachte ihn aus ſeinem Verſteck heraus. Beim Durchſuchen 
ſeiner Sachen wurden 20 Mark in Gold vorgefunden, welche er, wie er 
ſelbſt geſtand, dem Wirth aus der Taſche geſtohlen hatte. Ob er mehr 
herausgenemmen hat, konnte nicht feitgeftellt werden, da der Wirth nicht 
genau anzugeben vermochte, wieviel Geld er bei ſich führte. Der Räuber 
wurde nun nach Pawlowo gebracht, wo ihn einige A nweſende als den 
Dachdecker Rybicki aus Wongrowitz erkannten. Nachdem ſeine Perſönlichkeit 
feſtgeſtellt war, ließ man ihn wieder laufen. 

— Aus der Provinz Poſen, 8. September. In dem Dom. Niego⸗ 
lewo bei Buk brannte geſtern in Folge Einſtürzens eines Backofens 
das dortige herrliche Schloß des Herrn v. Niegolewski total nieder, 
kaum daß die Ahnenbilder und die Werthſachen gerettet werden konnten. 
Der größte Theil der Familie befindet ſich im Bade, nur der Schloßherr 
mit Dienerſchaft war anweſend. Das Schloß war einer der älteſten und 
intereſſanteſten Edelſitze der Provinz. — Seitdem durch das Geſetz über 
die außerordentliche Armenpflege vom 11. Juli 1891 den Landarmenver⸗ 
bänden die Verpflichtung auferlegt iſt, für Bewahrung, Kur und Pflege 
hülfs⸗ und anſtaltspflegebedürftiger Geiſtes kranker, Idioten und 
Epileptiſcher in geeigneteu Anſtalten Sorge zu tragen, hat der 29. Pro⸗ 
vinziallandtag der Provinz Poſen die in den Etats der einzelnen Irren⸗ 
und Idiotenanſtalten der Provinz zur Zeit noch vorgeſehenen Freiſtellen 
als künftig wegfallend bezeichnet. Der Landtag geht hierbei von 
der Anſicht aus, daß in Fällen, wo zahlungsunſähige Perſonen in die 
Anſtalten aufgenommen werden ſollen, die Landarmenverbände für die 
Aufbringung der Koften Sorge zu tragen haben. Der Landeshauptmann 
iſt daher nicht mehr wie bisher in der Lage, ſolche Freistellen zu vergeben; 
dagegen iſt er nach wie vor befugt, Freiſtellen in den Taubſtumme n⸗ 
anſtalten zu Poſen, Schneidemühl und Bromberg. ſowie Freiſtellen in 
der Provinzial⸗Blindenanſtalt zu Bromberg an bedürftige bildungs⸗ 
fähige Kinder zu verleihen. 


Locales. 
Thorn, 10 September 1895. 

4 [Perſonalien] Der Bahnhofsvorſteher Schwendig 
aus Elienau iſt nach Argenau verſetzt. 

[X. Jahres verſammlung der Aerzte des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder.] Zu unſerem geſtrigen Bericht tragen 
ſwir noch nach, daß an der Verſammlung auch 9 Herren aus dem 
Reg.⸗Bezirk Bromberg theilnahmen und zwar aus Bromberg, 
Inowrazlaw und Schulig. Aus dem Regierungs. Bezirk Marien⸗ 
werder waren außer Thorn, Podgorz und Moder folgende 
Ortſchaften vertreten: Marienwerder, Strasburg, Culm, Culmſee, 
Loebau, Schönſee, Graudenz, Neuenburg, Rieſenburg, Tuchel und 
r Hd mil Balmehk.ane arbisen 

er Meyer eine reiche Aus . 
ſchen Inſtrumenten ausgeſtelt von — 

* [Die Rühlanlage des ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſes!] wurde geſtern Nachmittag von den Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung beſichtigt 
Herr Stadtbaurath Schmidt erläuterte die Einrichtungen 
eingehend. Wir haben dieſelben vor einiger Zeit bei Gelegenheit 
der Beſichtigung der Anlage durch die Mitglieder des hieſigen 
Handwerkeroereins bereits ausführlich beſchrieben. 

»[Mtniſterbeſuch.] Reichs ſchatzſekretär Graf Poſadoweky 
trifft nächſter Tage zum Beſuch der Provinztal⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung in Poſen ein. Die Beſichtigung der Ausſtellung durch 
den Handelsminifter, der am Donnerſtag in Begleitung des 
Unterſtaatsſekretärs Lohmann in Poſen erwartet wird, dauert 
zwei Tage. Von dort reifen die beiden Letzteren nach Königs ⸗ 
en 8. um auch die nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung zu ber 

gen. 
£ [Die Bahnſteigſperrel ſoll bekanntlich mit dem 
1. Dttober auf allen Vollbahnen der preußiſchen Staatsbahnen 
eingeführt werden, und auf vielen Stationen wird es neue 
Klagen über die neuen und etwas weniger bequemen Verhältniſſe 
geben. Indeſſen die Einrichtung mag auch ihr Gutes haben, 
für Bahnperſonal und Paſſagiere Erleichterungen bringen. Frei⸗ 
lich die Bahnhofsbeſucher aus Liebhaberei — die find übel 


daran. 
+ ueber ein Vergnügen.] welches von hieſigen jungen 
Kaufleuten f vorbereitet wird, theilt man — . An 


Sonnabend, d. 14. d. Mie. wird von jungen Kaufleuten, we 
unſere Stadt verlaſſen, um ihrer Müluärpich zu genügen — 
anderjeits von ſolchen, die in anderen Stadten Stellung 
genommen baben, ein Abſchieds vergnügen veranſtaltet werden, 
zu welchem zahlreiche Einladungen ergangen find. Eine ſolche 
Bbſchieds ſeier iſt auch im vorigen Jahre arrangirt worden und 
iſt den Theilnehmern noch in angenehmer Erinnerung. — Das 
diesjährige Feſt wird, wie auch im vorigen Jahre, im kleinen 
Saale des Schützen hauſes ſtaufinden und wird daſſelbe, nach den 
Vorbereitungen zu urtheilen, ſeyr ſchön werden, da fur verſchiedene 
Ueberraſchungen Sorge getragen iſt. 

— [Der Verein preußiſcher Volksſchullehrer⸗ 
innen) hat in einem Geſuche an den Unterrichtsminiſter 
dem erwarteten Lehrerbeſoldungsgeſetz Stellung genommen. 
werden in der Eingabe fünf näher begründete Bitten ausge⸗ 
ſprochen: 1. Daß das Grundgehalt der Lehrerinnen dem der 
Lehrer gleich fer; 2. daß den Lehrerinnen anſtatt der acht Alters⸗ 
zulagen von 60 Mk. funf folder Zulagen von 80 Mt. gewährt 
werden, daß fie ſomit das Höhitgehalt nach 19 Dienstjahren 
erreichen; 3. daß der Staatszuſchut für Lehrerinnenſtellen dem für 
zweite Lehrerſtellen glei ie; 4. daß die Lehrerinnen dieſelbe 
Mielhsentſchädigung erhalten, die dem unverheiratheten Lehrer 
zugeſprochen wird: 5. daß die geprüften Handarbeitslehrerinnen 
an den Tolksſchulen endgiltige Anftelung, Alterszulagen und 
Penſionsberechtigung erlangen. 

— ([Provinziallehrerverſammlung.] Zu dem 
Vereinsthema „Die Umgeitaltung der Bildungsziele nach den 
Forderungen der Gegenwart“ hat der Referent, Herr Töchter: 
ſchullehrer Backhaus⸗Konttz folgende Sätze au“geſtellt: Das oberſte 
Bildungsziel der Volks ſchule bleibt die Erziehung der Jugend zu 
freien, durch das göttliche Geſetz der Viebe gebundenen Perſön⸗ 
lichteiten In dieſem oberen Bildungsziele müſſen ſich ein 
formales und ein materiales Prinzip gegenſeitig ergänzen. 
Während das ſormale Bildungsziel deſtimmt wird durch die 
Pfſychologte in Verbindung mit der christlichen Ethik und unab⸗ 
änderlich tft, iſt das materiale Ziel abhängig von dem jeweiligen 


Kulturzuſtande eines Volkes. Von einer Umgeſtaltung der 
ungsziele kann alſo nur nach der materialen Seite hin die 
de ſein, und die Anhaltspunkte für dieſe Umgeſtaltung bieten 
die Forderungen der Gegenwart. Die charakteriſtiſchen Züge 
der Gegenwart find: 1) bei weiten Bevölkerungskreiſen Kampf 
gegen das Chriſtenthum und gegen alle weltliche und göttliche 
Ordnung, bedenkliche Erſchütterung des Familienlebens, graſſe 
Selbſtſucht und Mangel an Wahrhaftigkeit und Treue. 2) eine 
immer ſchroffer werdende Scheidung der Stände die in das 
Kaſtenweſen des Heidenthums auszuarten droht; 3) Theilnahme 
unſeres Volkes an der Selbſtverwaltung, die fortſchreitende 
Entwickelung von Kunſt und Wiſſenſchaft, Freiheit der Preſſe, 
die bedeutenden Fortſchritte auf dem Gebiete der Technik 
un Umwandlung der Naturallöhnung in Geldlöhnung; 4) 
frühe Selbſtſtändigkeit der erwerbsthätigen ZYıgend, der die 
frühere Erziehung im Berufe und im Leben fait gänzlich feblt. 
Aus dieſen Punklen ergiebt ſich 1) die Forderung. durch eine 
andere Auswahl und Anordnung des Stoffes aus dem Gebiete 
der ethiſchen Fächer, ſowie durch eine Aenderung der Stellung 
dieſer Fächer im geſammten Unterrichtsplane eine kräftigere 
Bekämpfung der bedenklichen Erſcheinungen der Jetztzeit anzu: 
bahnen; 2) die Forderung nach einem gemeinſamen Unterbau für 
alle öffentlichen Unterrichtsanſtalten: 3) fordern wir Aufnahme 
der Elemente der Verfaſſungs⸗ und Rechtskunde, der Volks⸗ und 
Privatwirthſchaftslehre — ſoweit ſich dieſe Stoffe zwangslos aus 
den übrigen Unterrichtefächern ergeben und von ihnen getragen 
werden — in den Lehrplan der Volksſchule; endlich bedarf die 
Volksſchule der Erweiterung durch die obligatoriſche Fortbil- 
dungesſchule. g 

w[Sürjorge für die Steuerbeamten.] Der 
preußiſche Finanzminiſter hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß 
den Steuerbeamten bei der auf Bahnhöfen vorkommenden Ueber⸗ 
wachung der Umfüllung von Branntwein aus Gebinden in 
Eiſenbahn-Keſſelwagen und umgekehrt der nöthige Schutz gegen 
die Geſundheit gefährdende Wilterungseinflüſſe umſoweniger zu 
verſagen iſt, als die Beamten dabei ohne Unterbrechung und 
ohne ausreichende Gelegenheit zur Erwärmung oder Bewegung 
längere Zeit hindurch auf demſelben Platze und zwar vorwiegend 
während der Wintermonate im Freien zu verharren gezwungen 
find und vorher und nachher oft mehrere Stunden anderweit 
unter ſchwierigen Verhältniſſen anſtrengenden Dienſt zu leiſten 
haben. Die Provinzial⸗Steuerdirektoren find zugleich angewieſen 
worden, darauf hinzuwirken, daß von den Gewerbetreibenden, 
welche lediglich im eigenen Intereſſe die Branntweinumfüllungen 
beanſpruchen, auf allen Bahnhöfen, auf denen regelmäßig Um⸗ 
füllungen von Branntwein unter amtlicher Ueberwachung vor: 
kommen, ausreichende Vorrichtungen zum Schutze der Beamten 
gegen Witterungseinflüſſe getroffen werden. Die Anforderungen 
ſollen aber der Koſtenerſparniß halber auf das Nothwendigſte 
beſchränkt werden. 

Zur Rentenguts⸗ Bildung.) Der „Reichs 
anzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß des Miniſters des Innern 
an ſämmtliche Regierungs⸗Präſidenten, in welchem verfügt wird, 
daß in Gemäßheit des Erlaſſes des Landwirthſchaftsminiſters 
vom 25. Juni d. J. — den geſtellten Erſuchen der General: 
Commiſſionen entſprechend — die Vorſitzenden der Kreis⸗Aus⸗ 
El. geeignete Perſonen als Beträthe über die wirthſchaftlichen 

e der zu errichtenden Rentengüter bezeichnen, ſowie 
daß die Kreisausſchüſſe über Colonieanlagen bezw. Regelung der 
bezüglichen öffentlichen Rechtsverhältniſſe Gutachten erſtatten. 
[Nach der jüngſten Lebensmittelpreis⸗ 
tabelle] ſind die Preiſe des Getriides mit Ausnahme der 

Gerſte im vorigen Monate an faſt allen Marktorten ſehr erheblich 
zurückgegangen; auch Kartoffeln, Stroh und Heu zeigen niedrigere 
reife, wogegen die Fleiſchpreiſe, beſonders in einigen öſtlichen 
J ten ſehr erheblich geftiegen find. Im Durchſchnitt koſteten 
auf den Märkten des preußiſchen Staates: 1000 Kilogr. Weizen 
138 Mark (im Juli 144), Roggen 115 (121), Gerſte 123 (121), 
Hafer 124 (126), Kartoffeln 47 (55,1), Heu 42,1 (43 2). 
1000 Kig. Rindfleich koſteten im Großhandel 1090 Mark (1075), 
1 Klg. Butter 2,15 (2,04). 

2 [Berlorenes Geld kriefpacket) Ein von dem 
kalſerlichen Poſtamt in Schwarzenau (Bezirk Bromberg) auf die 
Bahnpoſt 33 Poſen⸗Thorn im Zuge 55 gefertigtes Geldbrief⸗ 
packet mit einem Werthinhalt von 700 Mart iſt am 3. September, 
Abends, auf dem Bahnhof in Gneſen auf bisher nicht aufgeklärte 
Weiſe abhanden gekommen. Da die Wahrſcheinlichkeit vorliegt, 
daß das Geldbrieſpacket aufgefunden, aber nicht abgeliefert worden 

iſt, fo wird auf Wieberlangung deſſelben, bezw. auf die 

Ermittelung desjenigen, welcher das Geldbriefpacket unter⸗ 
chlagen hat, eine Belohnung von 50 Mark ausgeſetzt. Der 

halt des in dem Geldbrieſpacket enthalten geweſenen Werth⸗ 
driefs beſtand aus vier Banknoten zu 100 Mark, deren Nummern 
unbekannt ſind, ſowie aus neun Doppelkronen und zwölf Kronen. 

Alle Mittheilungen in der Angelegenheit find an die kaiſerliche 
Ober- Poftdirektion in Bromberg zu richten. 

[Falſche Hundertrubelſcheine] find, wie man aus 
ersburg meldet, im Umlauf und werden auch aus Moskau und 
Odeſſa fignalifirt, Die Falfificate find täuſchend ähnlich nachge⸗ 
macht und nur dadurch erkennbar, daß das Porträt des Zaren 
nicht ganz richtig gezeichnet ift. Eine Anzahl der falſchen Scheine 
ſoll wa y Ausland gelangt fein. 
udwirt aftliche Verein Thorn] hielt 
am Sonnabend chr ag — rhef — ſehr gut 5 Velſamm⸗ 
lung ab, die von dem Vorſizenden, Herrn Riniergutsbeſißzer Wegner ⸗ 
Oſtaszewo geleitet wer or Eintritt in die Tagesordnung nahm die 
Verſammlung 8 von der Gründung des hieſigen Vereins zur Für⸗ 
jene für entlaſſene 1 Pee viele der Erſchienenen zeichneten ſich 
in die herumgereichten Beitritißliften ein. Nach Aufnahme einiger neuer 
Mitglieder, ſowie Prüfung und Entlaſtung der Jahresrechnung, bei welcher 


Br Badener 


Gelegenheit die Herabſetzung des Jahresbeitrages?auf 3 Mark beſchloſſen 
wurde, ſprach Herr Wegner über Mißſtände beim Erlen ie 
Schlachtviehes auf dem Schlachtviehmarkte in Berlin. Bei der 
Unterſuchung des Viehes müſſe über die Maaßen ſtreng verfahren werden, 
denn es werde rieſig viel Vieh als krank der Freibank überwieſen. Da⸗ 
durch werde die Landwirthſchaft ſchwer geſchädigt. Herr Kreisthierarzt 
Matzker erwiderte, daß thierärztliche Willkür bei der Unterſuchung des 
Schlachtviehes ausgeſchloſſen ſei, da hierfür minifterielle Erlaſſe maßgebend 


ſeien. Die Verſammlung beſchloß, den Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen in 


zur Regelung der Unterſuchung anzuftreben und zu dieſem Zwecke noch ge⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Nürnberg, 9. September. Der Schneidermeiſter 
Dümmler erſchlug mit einem Prügel den Bürgermeiſter Merkel 
in Herpersdorf, von dem er ſich benachtheiligt glaubte. Der 
Mörder wurde verhaftet. : 

Hamburg, 9. September. In der vorigen Nacht wurde 
der Ritterſtraße eine Falſchmünzerbande aufgehoben. Der 
dort wohnende Mechaniker Meyer und ſein Gehilfe wurden ver⸗ 


eignetes Material zu beſchaffen. Alsdann beſchäftigte ſich die Verſammlung haftet; in ſeiner Wohnung wurden mehrere falſche Zwanzigmark⸗ 


mit der Frage der Errichtung von Korn lagerhäuſern⸗ 
Der Vorſitzende meinte, die Lagerhäuſer bewährten ſich in Amerika vor⸗ 
trefflich und es würde durch ſie auch vielleicht hier der Landwirthſchaft in 
etwas geholfen werden können, wenn jedem Landwirth auf das von ihm 


eingelagerte Getreide Vorſchüſſe bewilligt würden. Dann würde verhindert. zu einer Fahrt nach Blackpool 


werden, daß mit einem Male zu viel Getreide an den Markt komme, wo⸗ 
durch die Preiſe immer nach unten hin beeinflußt würden. Andere Redner 
verſprachen ſich von den Lagerhäuſern keine Wirkung auf die Getreidepreiſe. 
Ein Beſchtuß wurde in dieſer Sache vorläufig noch nicht gefaßt. Be: dieſer 


ſtücke aufgefunden. 

London, 9. September. Als der Dampfer Expreß eine 
große Anzahl Ausflügler von der Landungsbrücke zu Notecambe 
aufnehmen wollte, ſtürzte ein 
Theil der eiſernen Landungsbrücke ein. Fünfzig Perſonen fielen 
ins Waſſer, die meiſten wurden gerettet. Mehrere ſind verletzt, 
eine Frau iſt ertrunken. Man befürchtet jedoch, daß unter dem 


Gelegenheit wurde beſchloſſen, von der Broſchüre des Herrn Graß⸗Klanin] Eiſenwerk noch mehrere Perſonen begraben liegen. 


„Kornhaus contra Kanitz“, ſowie von dem „Antrag Kanitz“ einige Exem⸗ 
plare für den Verein anzuſchaffen. 
Notiruugen der Thorner Handelskammer zu niedrig ſeien. Zu der Ber⸗ 
ordnung betr. den Getreideankauf durch die Proviant äm ter direkt 
von den Produzenten theilte Herr Wegner mit, daß einige Getreidehändler 


Paris, 9. September. Heute Abend 102° Uhr fand zwiſchen 


Ferner wurde gerügt, daß die dem Tunnel von Batignolles und dem Bahnhof Saint Lazare 


ein Zuſammenſtoß zweier Züge ſtatt, von denen der eine nach 
Verſailles, der andere nach Montineaux fuhr. 20 Perſonen ſind 


dieſe Beſtimmungen zu umgehen ſuchten, indem fie ſich von Gutsbeſitzern verwundet, darunter 10 ſchwer. 


Vollmachten zum Verkauf an die Praviantämter ausſtellen laſſen; er 
ſelbſt iſt von einem Danziger Kaufmann um eine ſolche Vollmacht ange⸗ 
gangen worden. Bedauerlich ſei es nur, daß es Landwirthe giebt, die 
durch Ertheilung ſolcher Vollmachten den Schwindel ſelber unterſtützen. 
Herrn Proviantamtsdirektor Schulz find derartige Vollmachten noch nicht 
präſentirt worden. 
Vortheile, welche der Landwirthſckaft aus der Impfung von 
R indvieh gegen Milzbrand und von Schweinen gegen Rothlauf erwachſen. 
Er ſelbſt könne beſtätigen, daß die Seuchen erloſchen bezw nicht aufgetreten 
ſind, wo die Impfung genau nach Vorſchrift vorgenommen worden iſt. 
Mehrere Mitglieder beſtätigen dies, doch wird Klage über die zu hohen 
Koſten für die Lymphe, die jetzt aus Stuttgart bezogen werden müſſe, er⸗ 
hoben. Der Verein beſchloß beim Herrn Landwirthſchaftsminiſter dahin 
vorſtellig zu werden, in Berlin ein Laboratorium zu errichten und aus 
dieſem der Landwirthſchaft die Lymphe gegen geringe Entſchädigung abzu⸗ 
geben. — Die nächſte Sitzung findet im Oktober ſtatt; in der ſelben kommt 


u. A. die Vorſtandswahl und die Wahl von Delegirten für die Weſtpr. = 


Landwirthſchaftskammer zur Erledigung. 
- 2 [Ein Lagerhaus für Zucker] beabſichtigt eine Danziger 
Exportfüürma hier auf der Culmer Vorſtadt auf einem zu dieſem Zwecke 
von Herrn Zimmermeiſter Roggatz angekauften Grundſtück zu erbauen. 
Auch von der Stadt will die Firma einen Platz pachten. 

Bom Standesamt.] Im Monat Auguſt wurden in der 
Stadt Thorn geboren 74 Kinder, geſtorben ſind 51 Perſonen, da⸗ 
runter 27 Kinder im Alter bis zu 1 Jahr. 


Schmidt aus Thorn, Mühlenbeſitzer Hermann Schmidt aus Dorf Liſſewo, 
Woche unt Alt, 5 u 5 94 00 Gutsverwalter Albert 
vepte aus Lulkau, entier Ludwig Rauch aus Culm, Zi iſt 
Oskar Welde aus Culm ſee. 5 5 e e 

88 (Polizeibericht vom 10. September.] Gefunden: 
u Meter Stickerei im Ziegeleiwäldchen; Quittungskarte des Arbeiters 
Karl Metſchke an der Weichſel; ein anſcheinend goldener Ring am Poſt⸗ 
gebäude; ein Kinderſtrumpf; ein Bündel enthaltend Farin, Rattengift, 
1 Gummiſchlauch e. — Verhaftet: Sieben Perſonen. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 9. September. Am Sonnta 
den 8. d. M. Nachmittags halb 6 Uhr iſt zu Kl. Böſendo rf das — 


Eigenthümer Johann Medzinski daſelbſt gehörige Wohnhaus nebſt] Otto Liedtke 
t 


Stall und Scheune bis auf die Umfaſſungsmauer niedergebrannt. 
Die Gebäude ſind bei der Weſtpreußiſchen Immobilien⸗Feuer⸗Sozietät mit 
450 Mart verſichert. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch 
unbekannt. 

— —  — —_J 


Vermiſchtes. 


Ein blutiger Kampf hat in Berlin zwiſchen einem Rauf⸗ 
bolde Namens Flenz und Polizeibeamten 3 F. ging mit 
einem Beile auf die Beamten los, ſo daß dieſe in der Nothwehr zum 
2275 greifen rad Hierbei wurde F. fo ſchwer verletzt, daß er ſpäter 
geſtorben iſt. 

In Rom wird vom 18. d. M. bis 2. Oktober unter dem Ehren⸗ 


ßpräſidium des Königs ein Preis ſcheibenſchießen ftattfinden, bei 


dem auch für auswärtige Vereine Prämien ausgeſetzt ſind. 

Kein Militär» Unglück. Bekanntlich wußte der Pariſer 
„Matin“ dieſer Tage zu berichten, daß bei Alt⸗Breiſach die dort mands 
prirenden deutſchen Truppen von einem ſchweren Unglück betroffen worden 
ſeien. Die Soldaten ſeien zum Bau zweier Schiffsbrücken über den Rhein 
ausgerückt; eine Brücke ſei von der ſcharfen Strömung zerriſſen worden 
und mehrere Soldaten ſeien ins Waſſer efallen. Man habe drei Leich⸗ 
name aufgefunden nnd zähle achtzehn Verſchwundene. Wie ſich jetzt heraus⸗ 
ſtellt, iſt die Nachricht übertrieben; richtig iſt nur, daß eine Brücke 
ſtromabwärts getrieben wurde, die 2 befindlichen Soldaten wurden 
gerettet und die Brücke ſelbſt iſt ſpäter au das Land gebracht worden. 
Auf dem 9. deutſchen Stellmachertage, der z. 3. 
in Kaſſel abgehalten wird, erklärte der Vorſitzende, daß die gegenwärtige 
Geſchäftslage kaum einen Aufſchwung des Gewerbes erhoffen laſſe. Auf 
alle neuen Verkehrsmittel mit Dampf und Elektrizität ſowie auf das Zwei⸗ 
rad wirft fi ſofort das Großkapital und für den Handwerker bleibt nichts 
übrig. Zum Schluß betonte Redner, daß wenn die Regierung auch be⸗ 
müht ſei, die Intereſſen des Handwerks zu fördern, man doch nicht unter⸗ 
laſſen dürfe, die organiſatoriſche Selbſthilſe zu pflegen, ſowie vor 
75 75 jederzeit nach Kräften erziehlich auf die Lehrlinge und Geſellen ein⸗ 
zuwirken. 
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Bergmann & Co., Berlin vorm, Frkt. a. M. 
„ „ Meltefte allein echte Marke: 
E W Dreieok mit Erdkugel und Kreuz. 
von Üommen neutral mit Boraxgehalt und die mit den W e e u 
ausgezeichnetem Aroma ift zur Her- Arbeiten vertraut find, ſowie 
und Erhaltung eines zarten 
1 Teints unerläßlich. Beſtes 


gegen Bejtes 
Stück 50 Pf. bei 3 Borräthig: 


FNeent Geitenfaheit, . (00 


im Cigarrengeſchäft. 


können ſich melden bei 


a Pfund 60 Pfg. 
. Riess, Schuhmacherſtr. 7. 


ft. Prima Preiſſelbeeren 


2 Victoria: Hotel verkäuflich. 
Ein Sicherheitszweirad 


zu verkaufen. Näg. z. erftg. Breiteſtr. 43 


2 lichtige Monteure, 
Maurer ag 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Einen Sohn achtbarer Eltern ſucht als 


2 Lehrling. 


(3277) C Schütze, Bädermeilter. 
Junge Mädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, können 
ſich melden bei Frau (3359) 
L. Kirstein, Bäderftr. 37. 


Brückenſtraße 40 
iſt die erſte Etage mit Bade ⸗ Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


1 aut möbl Zimmer 
nebſt Kabinet, auch Ac ele zu haben. 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe rechts. 
Eine Wohnung, 

3 große Stuben, Küche und Zubehör vom 

(3311) [I. Oktober zu verm. 


f 20. 
W eſchäft paſſ., zu 8 Bale. 18. 


ckhonig 
(3291) 
miethen. 


neu, iſt billig 


(3361) 


für 90 ne 


. Kanaliſations⸗ von 


ſtraßte 32, 


(3802) 


Zum Schluß ſprach der Vorſitzende über die 


mietgen. renten IT —__ 
Ein Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß von 


miethen Fiſcherei 55 
Näh. bei A. . 
Ein mbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtr. 74 


Die Balkonwohnung 


errn Rechtsanwalt Foleyn, Breite⸗ 
I. Etage iſt vom 1. Oktober er. 
u vermiethen. K Schall 


Ein möbl. Zimmer 


zu vermiethen. 


New⸗Pork, 9. September. Aus Hougston (Michigan) 
wird berichtet: Durch einen Brand in der Orceola⸗Kupfermine 
wurden 30 Bergleute von der Außenwelt abgeſchloſſen; man be⸗ 
fürchtet, daß dieſelben umgekommen ſind. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 10. September: um 6 Uhr Morgens über Null 0,02 
Meter. — Lufttemperatur +12 Gr. Celſ. — Wetter: Nebel. — 
Windrichtung: Nordweſt ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Mittwoch, den 11. September: Wolkig mit Sonngnſchein, warm. 
trichweiſe Gewitterregen. 
Für Donnerſtag, den 12. September: Wolkig, ziemlch warm. Strich⸗ 
weiſe Regen. Lebhafter Wind an den Küſten. 


Schwurgericht in Thorn.) Zum Vorfigenden für] Marktpreiſe: jniedrhöhitl Dien 3 er. öchſt 
die am 30. d. M. 3 vierte diesjährige Sitzungsperiode iſt Herr ie 1 — — — — 2 = 
Landgerichtsdirektor Worzewski ernannt. Als Geſchworene find ſol⸗ Stroh (Richt⸗) . no tel 4 50 5—ISchleie . . . i 
gende Herren ausgelooſt: Propiantamtsdirektor Ferdinand Schulz aus S 2 50 5 —PPechte 
Thorn, Bankdirektor Ferdinand Gnade aus Thorn, Profeſſor Walter] Kartoffeln. . 150 Kilof 1130] 150[Karauſchen 
Bollberg aus Neumark, Gutsbeſitzer Johann von Ubysz aus Tyllitz, Rindfleiſchh . . 1 Kilo] 90] 1 —Barſche 
Gutsbeſitzer Georg Brochmann aus Lindhof, Kaufmann Rudolf Gerner Kalbfleiſc h „ 8d ander 
aus Strasburg, Gutsbeſitzer Guſtav Martens aus Neu⸗Schönſee, Kreis⸗ Schweinefleiſch * 1 1020 (Karpfen 
ſchulinſpettor Dr. Guſtav Hoffmann aus Schönſee, Hauptmann a. D.] Geräuch. Speck — 1 150 Barbinen 
Waldemar Hinkel aus Chelmonie, Ingenienr Fritz Raapke aus Mocker, Schmalz 7 1 150 [Weißſiſche 
Landmann Richard Hoffmann aus ie Landwirth Ernſt Lange aus! Hammelfleiſch „ — 1 —huten 
Lonkorreck, Gymnaſiallehrer Dr. Julius Lange ans Neumark, Apotheker [Butter F 1 2 —[Gänſe 
Franz Wenzlawski aus Strasburg, Rittergutsbeſitzer Moritz Mathiae aus] Eier Schock] 2 2.40 Enten 
Rynnek, Gutsverwalter Otto Pöhler aus Scharnau, Kauf mann Leopold Krebſe > 1 Hühner, alte. 

Hirſchſeld aus Thorn, Kaufmann Stefan Reichel aus Thorn, Gutsbeſitzer Aale Kilo 1 „ junge 
Louis Probſt aus Chelſt, Kaufmann Heinrich Roſenow aus Strasburg, Breſſen „ — .. 
Gutsbeſitzer Simon Wilczynski aus Gr. Wolka, Lazarethinſpektor Wilhelm 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 uhr Nachmittagt des vorhergehenden Tages bit zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 


Thorn, 10. Sept. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,00 Meter. 


Schiffsführer. | Fahrzeug. Waarenladung. von nach 
Angekommen — ſtromauf: 
Panſegrau Kahn leer Graudenz⸗Nies zawa. 
Ulm b. erg Güter ee ee 
ahn * . ” 
Abgefahren — ftromab: 
P. Brzeſitzki Kahn Steine Nieszawa⸗Thorn. 
W. sie | Melaſſe Thorn⸗Danzig. 
A. Tietz & A 0 En 
J. Tietz — Roggen x 3 
Berliner telegraphiſche Schluſtſeourſe. 
10. 9. 9,2 9. PER 10. 9. 9. 9. 

Ruf Noten. p. Ogg 210,05 | 210,70 | dcgenbe. . 14075 141.50 
Wechſ. auf Warſchaut. 219,60 219,70] ſoco in N. York 62,1 68, 
Preu „ 3 pr. Conſols 100,10 100,20 Roggen: loco. 116.— 16— 
Preuß. 3 pr. Conſolsſ 103,60 104, — September. 114,75 115,75 
Preuß. 4 pr. Conſolsſ 104,60 104,70] Stitober. 115,75 | 117,25 
Dtſch. Reichsanl. 3/0] 100, — 100,10] Dezember 118,75 | 120,— 
Diſch. Rchsanl. 3½% 103,70 | 103,90 Hafer: September | 118,50 | 119,25 
Poln. Pfandb. 4½ % 69,10 —,— |" Dezember a [eine 
Poln. Liquidatpfdbr 67,75 | 67,70 | Küböl: September | 43,50 | 43,60 
Weſtpr. 3 ½% Pfndbr. 100,90 | 101, November. 43,30 43,40 
Disc. Comm Antheileſ 229,90 227,60 Spiritus 50er: loco. —— | —.— 
o 20 34,20 

or. Stadtanl. 3 70er Sepiemb 5 f 
Tendenz der Gonbab.| fen. abgeſch] 70er Sepiember 37.70 3780 


Wechſel ⸗Discont 3˙J0, Lombard » Binstup für deutſche Staats-Aul. 
3¼ o, für andere Effekten 4% 


Die Nordoſtdeutſche Gewerbeausſtellung zu Königsberg i. P. 
welche im Gegenſatz zu andern Ausſtellungen, vorausſichtlich mu einem 
Ueberſchuß abſchließen dürfte, iſt in Folge des überaus regen Beſuches bis 
zur zweiten Hälfte d. Mts. September verlängert worden. Mit Rücſicht 
hierauf findet die Ziehung der damit verbundenen Lotterie, beſtehend aus 
3167 Gewinnen i. W. v. 100 000 Mark General Debit Leo Wolff, un⸗ 
widerruflich am 16. September d. J. ſtatt. 


III Verkaufsstellen 20 haben, 
nig| zuge e Herrſchafiliche Wohnung 


2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. bre 1. Oktober zu ver⸗ 


«4 Etablirung > 
mit 2—3000 Mark Kapital eignet ſich in 
Bromberg, Thornerſtr. Nr. 18 ein Eck⸗ 
laden für Kolonialwaaren und Reſtauration 
nebſt Wohnung. (Schon altes Geſchäft). Gute 
Geſchäftslage. Näheres bei Minge, * 
berg, Schleinitzſtraße Nr. 15. (3176) 


Anden, kl. Wohnungen, ra und 
L Remiſe zu verm. Näh. 7, I. 


2 Wohnungen 
parterre, je 3 Stuben, Küche und Zubehör 
für 270 Mark bezw. 200 Mark in dem 
Szymanski'ſchen Hauſe Mellienſtraße am 
Wäldchen zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Tiſchlermſtr. 
(3325). 


r 
Katharinenstrasse 7, 
I. Etage: 3 Zim., Küche ꝛc. (400 Mk.) vom 
1. Oktober zu vermiethen. Kluge. 


Zimm. n. Burſchengel., 2. Et 
dermieth. L. Rall Ba v. 1./10. 


eiteſtraße Nr 
ſofort zu ver⸗ 


1 2522) 
Majewskl, Brombergerſtr. 33. 


hat zu vermiethen. (2434) 
Nitz, Culmerſtraßze 20, I. 
3221) 


Mocker, e 3, 
gegenüber dem „Wiener 5 


Diese Woche Freitag und Sonnabend Ziehung Grosse Badener Pferde-Verloosung! 


3000 


Cewinne 
Werth 


LOOSE A 1 Mil 


Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädchens zeigen hocherfreut an. 
Thorn, den 10. September 1895. 


Otto Jaeschke und Frau 
geb. Walter. 


Hssesesome00000ca000.000U 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Fleiſch⸗ 
waaren für die Menagen des 1. Ba: 
taillons Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11 
für den Zeitraum vom 1. Oktober bis 
Ende Dezember 1895 von ungefähr 
Kg. Rindfleiſch, 
Hammelfleiſch, 
Schweinefleiſch, 
Kalbfleiſch, 

Zraſy, 
Klopafleiſch, 
Karbonade, 
Schweineleber, 
Rauchfleiſch, 
Poökelfleiſch, 
ger. Speck, 
Kochwurſt, 


650 „ 
70 „ Schweineſchmalz 
ſoll dem Mindeſtſordernden übertragen 
werden. 

Bez. Angebote ſind poſtmäßig ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Aufſchrift „Fleiſch⸗ 
lieferung“ verſehen, bis zum 18. 
d. Mis., Mittags 12 Uhr an die 
Menage⸗Kommiſſion einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
auf Stube 21 von Kaſerne II (Bader: 
ſtraße 11) zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklä 
rung enthalten ſein, daß dieſelben auf 
Grund der geleſenen und unterſchriebe 
nen Bedingungen abgegeben ſind. 

Thorn, den 9. September 1895. 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des I. Batl. Fuß Artl. Regts. Nr. 11. 


Bekanntmachung. 

Die Fleiſchlieferung für die Menage 
des unterzeichneten Bataillons für die 
Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezem 
ber 1895 ſoll vergeben werden. Der 
vorausſichtliche Bedarf wird betragen: 

1100 Kg. Rindfleiſch, 

2200 „ Schweinefleiſch, 

850 „ Hammelfleiſch, 
Spock, 


Wurſt, 
Kalbfleiſch, 
Beefſteak, 
Karbonade, 
Klopsfleiſch, 
100 „ Schweineleber. 
Angebote mit entſprechender Aufſchriſt 
find bis zum 20. d. Mis. hierher 
einzuſenden. Die Bedingungen ſind 
vorher einzuſeben. (3354) 
Thorn, den 7. September 1895. 


Menage-Cammiſſion des 2. Batl 
Sußartillerie-Regts. Nr. II. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 
12 000 Kg. Roggenbrot, 
4000 „ Weizenbrot und 
400 „ Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
ſowie von 6000 Kg. Roggenbrot 
ür das Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift 
(Siechenhaus) 
ſoll für den Zeitraum vom 1. Oktober 1895 
bis dahin 1896 dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. ; 
Anerbietungen auf dieſe Lieferungen find 
poſtmäßig verſchloſſen 


2 — 

bis zum 14. September d. J., 

Mittags 12 Uhr 

bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauses 
einzureichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädt. 
Krankenhaus und (oder) Wilhelm ⸗Auguſta⸗ 
Stift“. Das Lieferungsangebot kann auf 
eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 
ſerem Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
euthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 3288) 


Der Magiſtrat. 
Bekauntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß der 
Betheiligten, daß gemäß Verfügung des Herrn 
Regierungs- Präſidenten zu Marienwerder 
vom 31. Juli d. Js. Nr. 4848. 2 die Bau⸗ 
betriebskrankenkaſſe der Firma uu. 
Mehrlein zu Thorn am 1. d. Mts. 

gelöſt worden iſt und mit dieſem Zeit⸗ 
punkte die im Baubetriebe des Herrn Mau⸗ 
rermeiſters W. Mehrlein beſchäftigten 
verſicherungepflichtigen Perſonen der Allge⸗ 
meinen Oriskrankenkaſſe hierſelbſt zur Weiter= 
verſicherung überwieſen worden ſind. 


Der Magiſtrat. 


| 


14. | 
9 Uhr an Ort und Stelle anberaumt worden. 

Der Förſter Würzburg zu Olleck iſt be⸗ fi 
auftragt, den Kaufluſtigen auch vorher die 


Ausverkauf. 


(3347) 


verſteigern. 


150,000 in 


Il Loose für 10 Mark 


Porto u. Kiste 20 Pf. tra. 


versendet 


* N 
Bekanntmachung. 

Auf dem Förſterei-Etabliſſement Olleck ſoll 
ein aus dem Inventar des früheren Rittergutes 
herſtammendes Roßwerk nebſt Schrotmühle 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden und 
iſt hierzu ein Termin auf Sonnabend, den 
September d. Is, Vormittags 


etwa erbetene Auskunft zu ertheilen. 
Thorn, den 3. September 1895. 


Der Magiſtrat. 


Die Reſtbeſtäde an 


Cigarren 


des L. O. Fenske ' ſchen 
Konkurs- Waareulagers werden 
vegen Räumung des Lokals 


zu bedeutend herabgeſetzten 
Preifen ausverkauſt. 


Robert Goewe, © 


Verwalter. 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe wegen Fortzugs. (3275) 


E. Behrendt, i. F: A. Stumm. 
Freiwillige 
Verſteigerung. 
Donnerſtag, 12. Septbr. er., 


Nachmittags 4 Uhr 
werde ich beim Gaſtwirth Herrn Regitz 


Haupt- 
Treffer 


Werth 


T. A. Schrader, 


00 O u 


Hannover, br Badstr. 2 


Haupt 
Agentur, 


In Thorn: St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse S. 


1 


TRADE 


n L. Süuglinge, Kinder jed, Alter», Kranke, Genesende, Hagenleidende. 
Preis pro Glasflasche 1,50 und 28,50 Mark. 


Mellin’s Nahrung macht Kuhmilch leicht verdaulich, enthält kein Mehl! 


1 
1 


Mellin's Nahrung wira von den zartesten Organen sofort absorbirt. f 

Mellin's Na hrung erzeugt Blut, Fleisch, Nerven und Knochen. 

Mellin's Nahrung ist das leicht verdaulichste Nahrungsmittel bei Magen- und Darmkrankheiten. 

Mellin’s Nah rung iet ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel, 

Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Muttermilch. 
8 Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


* { Berlin W, 
— «Be ©. , Neumann * Sohn, Taubenstr. 51j52. 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen iu Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co. (1719) 


88 
. 


THOR N. Vor dem Bromberger Thor. 
Donnerſtag, den 12. und Freitag, den 13. Heptember 1895. 
Nur auf 2 Tage. 

NMuvyer's 


Grosser amerikanischer 


CIRCUS 


Anerkannt grösster u. vollkommenster Cireus 


Freitag, den 13. d. Wts, 
Abends 7 Uhr 
DOekon und Beamt. Wabl J in J. 


Mozart-Verein. 
Beginn der Uebungen des 6. Vereinsjahres 
Montag. d. 16. d M., 8 Uhr 
im Spiegelſaal des Artushofes 
Beitrittsuieldungen find an ein Vorſtands⸗ 
Mitglied zu richten. (3294) 
Der Vorstand. 


in Mocker, Lindenſtr. den Scheffler. f dem Continent ee 
ſchen Nachlaß beſtehend aus: nn. x 5 — — 
1 Remontoir⸗uhr mit goldener Kette, nee Jah nf De a N Tivoli. Frisch e Wolfe; 
was te aud seis. 50 Personen darunter 50 der I. Künstler aller Nationen. eee 
ſowie zwangswelle D Ueber 100 Fferde. i Geſchäft suerlegung 


1 Kommode, 1 Tiſch, 1 Paar Gar⸗ 
dinen und 1 Regulator 

(3366 
Thorn, den 10. September 1895. 


V.: j iätyp' 
Sehulz, N | T IND der P late. Schulkinder zahlen in der Nachmtitagsvorſtellung 20 Pf. 


Freiwillige 


Verſteigerung. 
Freitag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
vor der Pfandkammer des Königlichen 
Landgerichtsgebäudes hlerſelbſt 
einen größeren Poſten neuer Herren- 
garderobe, beſtehend aus: Anzügen, 
Winter⸗ und Sommerpaletots, Bur⸗ 
kas ſowie einen gut ſprechenden 
Papagei und einen Kanarienvogel 
öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 33670 
Thorn, den 10 September 1895. 
Bartelt. Gerichts vollzieher. 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt — um zur Ver⸗ 
ſorgung für die Wintermonate zu veran⸗ 
laſſen — bei Entnahme im September und 
bei mindeſtens 100 Ctr. 
den Ctr. mit 85 Pf. 

Vom 1. Oktober tritt der Preis von 90 Pf. 
auch bei größeren Poſten wieder ein. 

Thorn, den 30. Auguſt 1895. (3248) 


Der Magiſtrat 
0080905968088 
Ziehung am 19. Sept, cr. 

der 
Marienburger 


Pferde-Lotterie, 


Looſe à 1.10 Mik. zu haben in der 
Expedition 
d. „Thorner Zeitung.‘ 


ess 
Verkauf aun model: Schreib: 


Schränke, Tiſch, Stühle, 1 gr. 
leumkocher wegen Fortzugs. 
E Behrendt, Eiitndeip 


Mleingemachtes, trockenes 


Petro⸗ 
(3276) 
ſtraſte 2, 


0 | 
frei Haus pro Raummeter Mk. 5,25, bie 


b eizkohlen b 2 
ie 


Darlehne 


an Gemeinden und Genoſſenſchaften 
ſowie ländliche u ſtädtiſche Hypotheken⸗ 
Darlehne offerirt zu billigem Zinsfuß 
bei weitgehendſter Beleihungsgrenze 
die Generol-⸗Agentur 
der Schleſ. Boden⸗Credit⸗Aktienbank. 
r. Sand, fielawy-Thorn. 
Aufwärterin von 
Araberſtr. 9, 2 Tr. (8356) 


tiſch, Sopha, 2 kleine 


ſoſort geſucht, von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 


Grosser Gala- Umzug. 


Jeden Tag zwei große Vorſtellungen. mE 
Anfang 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. 
1. Platz 2.00 Mk., 2. Platz 1,00 Mt, Gallerie 50 Pf. 


099494 


S 


Amerik.Peirolenn 
Versandi-Geschäl 


liefert 


beſtes amerik. Petroleum 


Görbersdorf i. Schl. 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
für Lungenkranke 


mit Zweiganstalt für Minderbemittelte. 
Chefarzt Dr W. Achtermann, Schüler Brehmer’s. 
Aeltestes Sanatorium — gute dauernde Erfolge. 
Aufnahme zu jeder Zeit. 
Sommer- und Winter-Kur. (3256) 
Illustrirte Prospeote duroh die Verwaltung. 


— — 


„ Aachener Badeofen 


* D. R.-P. 20000 Stück in Betrieb 2 Li 5 
mit neuen Verbesserungen. 255 iter an in 


In 5 Minuten ein warmes Bad! Saunen ohne Pfand 


Big heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung u. Gasersparniss, frei ins Haus à Liter 18 Pfennig. 


> Preis ekrön te Gasheizöfen. rege erbeten 
en gratis und franco. Schloßſtraße 4, 


| OBEN 
J. 6. Houben Sohn Carl. . dente wegung. Versand . 


“o0B90:000000 
Gänzlicher Ausverkauf n Frühe Rofenkartofeln 


des Gustav Oterski chen Konkurs waaren Lagers, 13 or ; (8170) 
i „Konſerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth-, Rhein⸗ a und- elawy- 
e Madeira, Malaga, Uugarweine, ſuß, herb Fernſprecher Nr. 97. 
u. gezehrt, Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Coguac, Punſch, S 
Schadenfall! 


(3085) ſowie verſchiedene en Br. 
tend herabgeſetzten reyen, In Folge der Seitens der & 
Alles zu bedeutend 9 gel a ee aan 


Unübertroffen! Ig emes Pferbeſdadcnd bes gun n. 


itemittel ; eyes Pferdeſchadens des Hrn. Ru⸗ 
is Sonönneitsmittel und zur Hautpflege 0 auser, Hausbeſitzer i 
aur Bedeckung von Wunden und in der i . 8 der in Mocker 


Hunderttauſende tüchtiger 
Hausfrauen 


verwenden nur noch den 


ächten 
Brandt ⸗Kaffee 


Kinderstube Wenpr empfehlen ſich zu Verſicherungs⸗ 


a 2 4 Abſchlüſſen für alle Tyiergattungen bet 
Lanolin zen Lanolin Breiten, billigen Prämien ahne 
d.Lanolinfabrik,Martinikenfeldeb.Berlin. 


jeden Nach- oder Zuſchuß) Vers 
treter der Sächſiſchen Bi, 


Nur äoht We Schutzmarke I ſicherungs⸗ Bank i 
von Robert Brandt, Magdebur 4 a uk in Dresden: 
ai bein, aus, Biken "Safer 28 „Pfeitring“ . Klein, Hauptagent in Matter. 
und Kaffee⸗Erſatz. (335 u haben i in Blechdoſen st f 
lius M bei: ee 5 20 er Anna No eker Bren 
Julius Mendel. a 40 Pf. 10 Pf. bitter-um ge . 4 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 
der Raths Apotheke und in der 
Löwen-Apotheke, in den Drogerien 
von Anders & Co., von Huge 
Claas, von A. Moezwara und 
von A. Majer, ſowie in Mocker in 


1 ordentl. Aufwärterin kann 
lich meiden. Mauerſtr. 36. (3355) 


In kürzeſter Zeit 
Verloren 


verſchwinden alle Unreinlichkeiten der Haut, 


als: Flechten, rothe Flecke, Hautaus der Schwan Apotheke. (1595) 1 
läge, übelrie er eiſß ꝛc. d goldene Damen uhrk 
ben deen Gebraun von. ei ze. e Medaillon, ein Dag ane t. 


blauen Steinchen daran, vom Neuſtädt. 

ar e Baderſtraße zu Vors. 
ederbringer erhält gute Belohnung 

Gerechteuraße 2, I. Etage liuts, 


| evang, junges Stubeumädehen 


„laufs Land ſogleich geſucht. Lohn 90 Mk.) 
Du echeagen Brüdenisr. 16, 1 Tr. 


Theerſchwefel⸗Seife 


Vorr. a Stück 50 u. 30 Pf. b. Adolf Lestz 


4 


